
LÄPPLE, lired Die Botschajft der Evangelıen eute Eıin Handbuch fur
Schriftlesung un: erkündigung. unchen 1965 Don Bosco erlag. 480

24,80
Der Verfasser ist TUr se1ine emuhungen bekannt, die rgebnisse wissenschaftlicher
ExXegese TUr die Verkündigung 1n atechese un: Predigt TU  ar machen.
Nachdem VOT Jahren versucht hat, das Ite 'Testament Qaut diese Weise —

1ı1eben (vgl. 15 Verkündigung ın der Zeitenwende Eın erkbuch ZA0D  —

Bibelkatechese ın dreli Bänden. unchen Don Bosco Verlag), legt jetz
e1n Buch vor das die Evangelien ZU)' Gegenstand hat. Wer 1U.  — eın wenig
die heutige 1r Situafilon ennt, we1ß, w1e groß gerade auf diesem Gebilet die

melinde das Wort Gotfes auszulegen hat, sich angesichts der Ergebnisse derUns!i:!  erheıit geworden ist. ancher Priester, der Sonntag {Ur Sonntag seiner Ge-

Bibelwissenschaf überfordert und entwickel M1t der Zeit einen regelrechten
Exegesekomplex Hier 1nNe Ahbhilfe cha{ffen, 1st das nlıegen des Verfassers, der
m1T den Troblemen der offensich  ich gut vertraut iST.
Das verrat schon der Aufbau SEINES Buches, das nicht iwa chronologisch das en
esu abhandelt, 1Iso mi1t% der Geburt un:! 1n  el esu beginnt, ndern Cie Ver-
kündigung des TeUZzZes und der Auferstehung Jesu den Anfang 37 bis
183) Dıiıese Reihen{folge ist zweiıifellos richüg, denn 1mM Evangelium, das WI1r noch
viel mehr als Niederschla der urchristlichen Verkündigung verstehen lernen
mussen, stehen Tod un Auferstehun Jesu als zentrales Heilsereignis 1 ittel-
pun Von er werd alle anderen Ereignisse, und aten esu gesehen
un interpretier Der zweıfie STr nı handelt VOoO  5 den achttaten esu

89—276) ahınter VerDbIir: sich das dornenVvVolle Problem der Wunder, deren
theologische Bedeufung Läpple Tel herauszuarbeiten welß. In dem darauffolgen-
den nı geht die 22100Gen edekompositionen, ehrstücke un el  -
nısSsSe der vangelıen 277—360), die überwlegend thematisch geordne behandelt
werden. Der fünifite nı versucht, das Geheimnis der Person un! Sendung
esu darzustellen 61—399) chwierige Fragen, w1ıe das der ersuchun esu und
seine Selbstaussagen, kommen hilıer A0  — Sprache Der leizie nı endlıch gilt
der Geburt un 1N  el esu 00—446) Eın delikates Kapitel, das schon sSe11

ert WIrd. Die moderne Schriftauslegung hat gezelgt,einıgen Jaäahren ebha{it diskuti
esu nıicht m1% dem einfachen Begrififspaar SS e=daß der 7YKindheitsgeschichte“

schichtlicher ythos der „ges  ichtstreuer Berich:‘  q 66 beizukommen 1STt Ges:
un Deutung, heilsgeschichtliches Ereignis un! nachösterliche Verkündigung, ua-
liısierung un: späatere Apologetik Ssind hıer iner Eınheit zusammengewachsen,
Wn die mehrere otıve verantwortlich Die „Kindheitsgeschichte“ Jesu ist
auch eute keineswegs schon SRJ viele Fragen S1INd weiterhin en un! werden
unterschiedlich beantwortet Soviel dürifte allerdings sicher se1n, daß die wirklichen
relınisse 1mMm Anschluß alttestamentliche 15  ees un Literaturgatitungen, —

w1ıe unter dem SCnkündigungstheologischen Gesichtspunk ausgestaltet worden
S1ind.
Der Verfasser hat keiner Stelle des es den Ehrgeiz, die (0) 85  ung VOTaNlzZzu-
reiben un NCUE Lösungen anzubleten. kluger Weise wa. AaQUuUs, was eute
durchweg Meinung katholis  er Kxegese 1ST. Jede Auswahl hat nAaturll: den Nach-
teil, daß 1Na:  5 ın einerseılts ernachlässigung un: andererseits Überakzentuierung
estimmter Themen vorwerfen kann. Dennoch glaube ich, daß dem Verfasser
1 vorliegenden Fall gelungen ist, die wesentlichen Punkte der evangelischen Bot-
scha sauber herauszuarbeıten un klar darzustellen Das streng durchgehaltene
methodische eriahren Textgehalt, Wort- un acherklärungen, nlıegen der
erkündigung hat wesentlich dlieser arheı beigeiragen Wer das Buch SOTS-
fältig durcharbeiteft, wird daraus viel Gewınn f{Uur seine eigene Schriftlesung, VOFr
em ber auch für se1ine Arbeıt 1n chule und 1r! ziehen koöonnen.

Heinemann

BLOMME, Robert Widerspruch un rTCLNET Eıne Analyse des eutigen Sünden-
bewußtseins un der un e1 Werdende Welt, and Limburg 1965
Lahn-Verlag. 144 Snl 14,80
An der Tatsache Von un un! chu. kann auch 1ne noch optimistische Sicht
des Menschen un! der Welt nicht vorbeisehen. Für den Trısten ist S1e ıne 11ULI
aut dem en der christlichen Offenbarun: verständliche Erfahrungstatsache,
die als frele un Dbewußte il seiner Person anzuerkennen hat Sie gehoört
i1nm, ist Ausdruck seines Selbst, entscheidender Faktor 1n der Entfaltung DZW.
Nichtentfaltung selner Persoönlichkeit
Worin Desteht das Wesen der un und konnen sich Menschen unserer Zeit noch
als Sunder fühlen?
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B Professor für Dogmatık Priesterminar 1n echeln (Belgıen), geht 1n den
einleitenden Vorüberlegungen d1leses uches den Ursachen un!: Erscheinungsformen
des schwındenden undenbewußtseins VO  - eute nach dem Atiheismus, der Z weck-
dienlichkeitsmoral, der instellung des „Jenselts 'C}  =) Gut un BOSe”“, D Er {1N-
det Anzeichen für eın anderes, gereifteres, geläutertes Sündenbewußtsein Im
ersten Kapıtel behandelt sodann die un: als andlung, 1 zweıten die un
als Zustand,
Welt ım drıtten als transzendente Macht, 1ın ihrer echselbeziehung ZU

Der Verfasser erlautert die TE der Oifenbarun. unter Berücksichtigung der
eutlgen anthropologischen Erkenntinisse un 1m Hinblick auft die NsS1  en _
derner Denker üuber die un Großer TU wIird Qaut den Gemeinschaffis-
ezu der un  e aut ihre sSO7z71al storende und zerstörerische Wirkung gelegt
der umstrittenen ra nach den Krıteriıen der Unterscheidung zwıischen odsunde
un!: er un S1e als ersten un radikalen Unterscheidungsgrund die
Stärke des freien Willenseinsatzes, die ollkommenheit der Unvollkommenhelr
der freien andlun: des Menschen Eine äaßlıche un:' gründet nıcht zuerst
1n der geringen Bedeutung der andlun 1n der eringfügigkeıit der Materie,
sondern darın, Qaß der dem andelnden ger1ing erscheinenden Bedeufiung
der Materie ‚oN0%  n eın oberflächlicher Einsatz des 1llens zustande OoMmMmM Die Be-
deutfung der andlun. ist als Kriterium anzuerkennen, wıird ber als das rund-
legendere andere Kriıterium aufgenommen : ın das der Unvollkommenheit der
ollkommenheit der andlun. Bl Seiz nler ine Korrektur egenuber einer
anderen Au{ffassung, die ın der nvollkommenheit der andlun. das ausschließliche
Kriterium für das Vorhandensein einer en un sehen mO  e die 1Iso
d1e unwesentliche Bedeuftfung einer andlun niıcht als Kriterium 1n Betracht Zz1e
Nach Ansıcht des Verfassers vernachlässigt diese Auffassung ıne menschliche
Grunderfahrung, wonach der andelnde sich deswegen U: ober{flä  lich einsetzt,
we11l ihm 1nNne estimmte andlun (MaterIi1e) NnUu. VO.  5 geringfüglger Bedeufung
seln sche1int (vgl 22—129)
Die Analyse wurde dieser Stelle arhel un! Überzeugungskraft gewinnen,
IMN, weni1igstens fur den euts  en prachgebrau!: anstelle des mißverständliche
USCTITU: „läßliche unde“ d1ie treifendere Bezeichnung 5  undsünde  C6 gewählt
würde. Dieser Terminus bezieht sich War unmıttelbar auf die Folgen der Un
ra ber auch AA Klärung des ın dieser andlun anders als ın der OoOdsunde
engagıiıerten Willenseinsatzes der irelen Person bel, 1 Hinblick auf die VO ihr
eingeschätzte Wesentlichkeit der Unwesentlı  eit der andlung.
Dem Verfasser gebührt ank für seiıine theologisch-phänomenologisch 1l1eie nier-
suchung. Sie ist eın wertvoller Beitrag ZU. emuhun iıne wesentlichere und
den eutlgen Menschen einleuchtendere Trkenntinis der un und ST dadurch
im Dienst der 1blıschen, fuüur jede Ze1it gültigen Bekehrungsforderung.

uller

GER, 0OSe Erneuerung des Bußsakramentes. Christlıch kirchlich Der-
önlich reiburg 1965 Seelsorge-Verla 270 kart. 12,60
Die nıcht nachlassenden Veroöffentlichungen über Theologie un Praxıs des Buß-
sakramentes sind eın eutlicher inweis autf eın weit verbreıiteies Unbehagen
über die landläufige eichtpraxI1ls un auf die ringen otwendige Erneuerung
des ußsakramentes Der Verfasser des vorliegenden uches, bestens ausgewlesen
durch Studium un JangJjährige Erfahrung als Seelsorger un:! eichtvater. hält diese
krneuerung für dringlicher als die der ucharistie „Man muß nachträgli: fest-
stellen, daß alle gutgemeintfe un wohlbegründete liturgische Reform der Messe
eigentlich das Zweite wäre. Vorausgehen MU. 1ne Krneuerung jener Reini-
gungsriten, einschließlich des ußsakramentes, die ST eucharistiefähig machen“

09) „ 50 wichtig die Erneuerung der Eucharistiefeler ist un! dankbar WI1TLr
aIiur SiNd, manchmal mMO INa  ®] meinen, WI1r hätten alschen Ende angefan-
gen un den risten, d1e noch nicht die Reinigung 1n den Vorhöfen hinter sıch
en, den wurdigen Zugang ZU Heılıgtum, ja 1INs Allerheiligste zugemutet“ 14)
Man mag dieser Meinung zustimmen der nıchtT, sicher 1ST, daß die VO: Oonzıl
erstrebte un 1n dle Wege geleitete Gesamtreform der 1r! hne e1In! tiefgreifende
Reform VO  =) uße un! ußsakrament nıcht möglich 1St In ra STE nıcht
sehr die Erneuerung des s der pendung, sSsondern die Wiederentideckung der
umfassenden theologischen Dimension de: akramentes 1n Verkuüundigung un oll-
ZU, Sie gelingt nicht nhne 1Ne vertleite Sicht der Uun:!
Der erste e1l des uches behandelt er „Sunde und uße 1m des T1iST-
ichen aubens“ die Osterliche Frohbotscha{it Die Osterbotschaft unNs die
Wichtigkeit der Grundhaltung der Sündhaftigkei erkennen. S1e 99 leg 1n manchem.
Was WIr gar nıcht benennen können“ 30) Kräfftig wIird die 1n elie der
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